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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9½ Uhr Vormittags. 
Hamburg, 22. Novbr., Nachts. Die Mitglieder 
des Spergerichts für ganz Holſtein in Glück ſtadt 
haben einſtimmig beſchloſſen, König Chriſtian IX. 
von Dänemark den Huldigungseid zu verweigern. 


GE. B. LTeitgraphiſct Ractiqten der Danziger Zettung- 
Homburg, 22. Nov. In einer heute Mittag ſtattge⸗ 


habten Verſammlung von ungefähr 2000 Schl swig⸗Holſtei | 


nern und Geſtunungsgenoſſen wurden die Reſolutionen des 
bicſigen Naticnalvereins angenommen und wurde dieſer Ber 
ſchluß ſefort an den Ausſſchuß des Nolionalvereins in Berlin 
telegraphert. Der Präſident machte den Verſammellen die 
Miteh ilung, daß ein alter Offizier, der General Graf 


Baudiſſin ſich bereit erklärt habe, ein Freiwilli⸗ 


geu⸗Commando zu übernehmen, und daß 55 in 


Kiel verfammelt geweſene Beamte, meiſt Geiſt⸗ 
liche und Advokaten, entſchloſſen jeien, dem Kö⸗ 
nige Chriſtian IX. den verlangten Huldigungs⸗ 
eld zu verweigern. 

Dresden, 21. Nov. Ein Extrablatt des „Dresdener 
Journals“ meltet: In der heutigen Sitzung des Bundes 
tages uonficırte der käniſche Geſandte das Ableben Frie⸗ 
drichs VII. und die Thloubeſteigung Chriſtian IX. Das 

äſioium legte mit der Vollmacht ein Schreiben des badi⸗ 
chen Bundeslagsgeſandten vor, durch welches der Regierunge⸗ 
niritt des Er prinzen Friedrich von Auguftenburg noufis 
dirt wird und theilt die Verzichts⸗Urtunde des Herlogs Chir 
lian vom 16. November mit. Von Seiten Dänemarks wird 
tergegen Verwatrung eingelegt. Hierauf folgte eine Erklä⸗ 
rung Oeſterreichs und Preußens mit einem Proteſt gegen die 
neue daniſche Verfaſſung. Die Aauträge Badens, Weimars, 
Mein ingens, Altenburgs, Coburgs, Oldeuburgs gehen wer 
ſenilich dahin, daß bei dem däuiſchen Tyronwechſel die Rechte 
der Herzogthümer Deutſchlauds und des Erbprinzen Friedrich 
auf Erbfolge gewahrt, ein Geſandter des Königs Ehriſtiau 
nicht zugelaſſen werde. Dann folgte ein Antrag Anhalts, den 
König Chriſtian nicht als Herzog von Lauenburg anzuer⸗ 
kennen. Sachſen und Mecklenburg wahren die eigenen Erb⸗ 
Auſprüche auf Lauenburg. Der däniſche Geſandte legte Ver⸗ 
Wahrung gegen alle Anträze ein mit Bezugnahme auf das 
Londoner Protocoll und den Beitritt zu demſelben von Sei⸗ 
ten des Herzogs Chriſtian und des Großherzogs von Ol⸗ 
enburg. Der bayeriſche Geſandte gab die Erklärung ad, 
daß das Londoner Protscol für den Bund nicht vorhanden 
fei. — Eine eımgegangene Eingabe von Mitzliedern der hel⸗ 
ſteiniſchen Ständeverſammlung bittet um Maßregeln, damit 
die Entſcheidung dem Rechte und nicht der Gewalt anheim⸗ 
falle. Alles wurde dem belſtemiſchen Ausſchuſſe überwieſen. 

Frankfurt a. M., 21. Novbr., Abends. (Zweites Tele⸗ 
gramm über die heutige Bundestagsſitzung.) Die heutige 
Bundestagsſitzung hatte, wie zu erwarten wär, das Er⸗ 
gebniß, daß die Verträge des Auslandes über die deuifche 
Erbfolge beanſtandet worden find. Es erſcheinen zugleich im 
Sitzungszimmer der Geſandte des legitimen Herzogs von 
Sclerwig⸗Holſtein und der des Königs von Dänemark, Der 
Erſtere überreichte Vollmacht und ſtellte feine Anträge. Der 
Geſandte des Königs von Däuemark protejlitte. Die Bun⸗ 
er verſammlung überwies die holſteiniſchen Urkunden und 
Anträge gleich wie die däniſchen Proteſte an den Legitima⸗ 
tlonsausſchuß zum Bericht. Baden, die ſächſiſchen Häuſer und 

ldenburg ſtellten Anträge gegen den däniſchen Geſandten 
und zum Schutz der Regıtimität, Dieſe Anträge wurden gleich⸗ 
falls dem Aus ſchuſſe Unerwieſen. Orſterteich und Preußen 
sprachen proteſtireub gegen die Jnco, porgtion Schleswigs. 

Frankfurt, 21. November. Herzog Friedrich VIII. 
don Schleswig ⸗Holſtein nouficirte zuberläſſitzen Berichten zus 
ſolge ſämunlichen Bundesregierungen ſeinen Reglerungs⸗ 
autritt, und beauftragte den Geheimen Rath Samwer mit 
der Leitung der Geſchäfte. Die Deputation der in Kiel ver⸗ 
ammelt geweſenen Mitz lieder der Schleswig-Holſteineſchen 

länve iſt unter Führung des Grafen Reveutlow hierſeloſt 
konnen, 
Yo sakfurt a M., 22. Nov. Eine heute ſtattgehabte 
Ade $ mung von circa 6000 Barfonen bat jo eben ſol⸗ 
bat bie yotüfle gefaßt: „Mit dem Tode Friedrichs VII. 
Dänemat celeun⸗ Schleowig-Holſteius uit der Krone von 
bab z — ufsrsört. Die Herzogtyümer Schleswig- Holſtein 
4 ug b nadhäugigkeit wieder erlangt. Friedrich von 
Auguſten "Bi iſt der berechtigte Herzog von Schleswig⸗ 
Heluein. Die fernere Ausübung irgend einer Regieruags⸗ 
handlung in den Herzogtyümern von Seiten Dänemarks und 
eines geßencäkugen Königs iſt offene Gewalt gegen den 
deutſchen Voltsſtamm. Es tt daher vie ungbweisbare Pflicht 
des Hundes, ber deutſchen Regierungen und des deulſchen 
Volles, ſolche Gewalt eine Weneres mit Gewalt abzuweiſen. 

eder Verſuch einer Einmiſchung des Auslandes in dieſe An⸗ 
gelegenheit iſt als ein Angriff auf deulſche Ehre und deut⸗ 
ches Recht entſchieden und, wean es ſein wuß, durch die 
Macht der Waffen zurückzuweiſen. Was im Jahre 1852 von 
eimer Anzahl curcpäiſcher Fürſten über das Recht eines deut⸗ 
Ida Stammes ohne die Buſtimmung des deuſſchen Bundes 
zeſchloſſen iſt, iſt ohne Wirkung getzen dieſes Recht. Die 
Wabrung deutſchen Rechtes und deutſcher Ehre in Schlee wig⸗ 
fein ift eine heilige und gemeinfaule Pflicht des geſamm⸗ 
— deulſchen Volkes und aller ſeiner Regierungen; jede Son⸗ 
erung der Parteien, jeder Zwieſpalt un Junern muß ſchwei⸗ 
gen, wo es gilt, dieſes Recht deutſcher Sache mit vereinten 


Kräften vor ganz Europa zu vertreten. Die heutige Ver⸗ 
ſammlung beauftragt das Einladungs⸗Comité, einen Ausſchuß 
zu erwäblen mit der Aufgabe, dahin zu wirken, daß dieſes 
deutſche Recht durch das Volk und die Regierungen thatkräf⸗ 
tigſt und ernſt gewahrt werde.“ l * 
Hamburg, 21. November. Allen Holſteiniſchen Bes 
amten iſt von Copenhagen der Befehl zugegangen, dem Könige 
Chriſtian IX. den Huldigungseid zu lelſten. Wie es heißt, 
wollen die Univerſittäteprofeſſoren, die Mitglieder des Appel⸗ 
lationsgerichts und andere Beamte den Eid verweigern. 
Leipzig, 22. November. Eine von ungefähr 3000 Per⸗ 
ſonen beſuchte Volksverſammlung faßte geſtern nach den Ans 
trägen der Profeſſoren Biedermann und Wuttke folgende 
Beſchlüſſe: „Nach dem Tode des Könige von Dänemark ift 
nun die Auguſtendurger Linie in den Herzozthümern Schles⸗ 
wig⸗Helſtein erbberechtigt. Dadurch werden dieſe Länder 
rechtlich und thatſächlich von Dänemark völlig getrennt. Dieſe 
gänzliche Trennung allein vermag die unerhörken Bedrückun⸗ 
gen unſerer dortigen Stammgenoſſen und die Beſchimpfung 
unferer Nationalität durch die Dänen zu beendigen, die Sicher⸗ 
beit und Machtſtellang Deutſchlands zu wahren und die für 
Schleswig ⸗Helſtein verpfändete Ehre Deutſchlands einzuldfen“. 
Die Verſammlung einigte ſich dahin, dem Könige von Sach⸗ 
fen eine eutſprechende Adreſſe durch eine Deputation zu Über» 
reichen, auch den Abgeordnetenhäuſern zu Berlin und Wien 
von den gefaßten Beſchlüſſen Mittheilung zu machen. 
Hannover, 22. November. 
vom ſchögſten Wetter begünftigt unter Betheiligung von etwa 
12,000 Perſonen aus allen Ständen vor dem Schüßzenbauſe 
eine Volksverſammlung ſtatt. Eine Petition: „Das Staats» 


miniſterlam möge Seine Majeſtät den König dahin Beratben, | 
daß Allerhöchſtderſelbe beſchli⸗ße, entſprechende Truppen 


lörper feiner Armee zur Aufrichtung der legitimen Regierung 
in Schleswig Holſtein unverzüglich eisrücken zu laſſen“, wurde 
von der Verſammlung mit endloſem Jubel begrüßt und ans 
genommen. f z a TR 

Altenburg, 20. November, Die herzoglich, Allenbux⸗ 
giſche Regierung hat ſich für die Anerkennung Seiner Selk 
I che Friedrich VIII. von Schleswig ⸗Holſtein aus⸗ 
geſprochen. 

Hannover, 21. Nov. Der hieſige Maziſtrat und die 
Bürgervorſteher haben einſtimmig beſchloſſen, eine Adreſſe 
mit der Bitte an den Köniz zu richten, den Herzog Friedrich 
von Holſtein anzuerkennen und dies durch die That geltend 
zu uachen. 5 7 2 

Gotha, 21. November. Seit geſtern weilt der badiſche 
Geſandte in Wien, Freiherr v. Edelsheim in Gotha. Der⸗ 
ſelle hatte bereits wiederholt Unterredungen mit dem früheren 
Erbprinzen von Auguſtenburg, nunmehrigen Herzog vou 
Schleswig⸗Holſtein. Dem Vernehmen nach iſt derſelbe mit 


| einer vertraulichen Miſſion des Großherzogs von Baden an 


den genannten Fürſten betraut. 812 

Frankfurt a. M. 22. November. Gegen Zulaſſanz eines 
Geſandten König Coriſtiaus ſtimmlen auch Schwarzburg, 
Reuß, jüngere Lirie und Waldeck. 

Wien, 20. Nov. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
bauſes interpelltrte der Abgrordnete Rechbauer den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten von Rechberg darüber, wis 
die Regierung als Bundesmitglied zu der Geltendmachung 
der legitimen Succeſſtonsrechte in Schleswiz⸗Holſtein bei 
der deutſchen Bundesverſammlung zu thun gedenke. 

Peſth, 21. November. Yroßfürſt Conſtantin iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und im Hotel de L'Europe abge⸗ 
ſtiegen. — Heute Vormittag hat derſelbe den Beſuch des 
Statthalteis von Ungarn Grafen Palffy von Erdöd 
empfangen. : 

Kiel, 20. Nov. Die zu geſtern berufene Verſammlung 
der Stäudemitglieder war in Felge des uabedingten polizei⸗ 
lichen Verbots abbeſtellt. Trotzdem waren von der Geſammt⸗ 
zahl von 48 Abgeordneten 25 erſchienen. Dieſe haden eins 
ſtimmig eine Eingabe an den Band unterzeichnet und abze⸗ 
ſandt, welche ſich für die Gittigkeit des Auzuſtenburgiſchen 
Erbrechts auf das Zeugniß der bewährteſten Stautsrechtsleh⸗ 
rer beruft. Ju ausführlicher Rechtededuction wird nachze⸗ 
wiefen, daß die Erbfolze des Lon doger Protokolls für die 
Herzogthümer mugilerg iſt. Die Eingabe ſchließt mit dem An- 
trage, der Bund wolle ſchleunizſt Maßregeln ergreifes, um 
die gefährdeten Rechte des Laudes und des Bundes zu ſchll⸗ 
ben, damit die Euſcheidung dem Rechte und nicht der Ge 
walt anheimfalle. 

Copenhagen, 20. November. Die Reichsrathsmitglie⸗ 
der hatten heute Audienz bei dem Könige, der fie, mit der 
Körigin und den Kindern zur Seite und von großem Gef lge 
umgeben empfing. Der Präſident beglückwünſchte den König 
über feinen Regierungsantritt, dankte für die Promulgation 
des neuen Grundgeſetzes und drückte die Hoffaung aus, es 
werde dem Könige gelingen, die Schwierigkeiten, mit denen 
das Verfaſſungsleben zu kämpfen gehabt, zu beendigen und 
dadurch der Beherrſcher einer einzigen, glücklichen Monarchie 
zu werden. Der König, für den Glü 
Der Entſchluß in Betreff des Grundgeſetzes habe bei der 
hohen Wichtigkeit der Sache eine reife Ueberlegung ſeinerſeits 


erfordert. Eine ſolche fei j auch fc die Mitglieder des 


Reichsraths nothwendig geweſen, die das Geſez Tage und 
Wochen lang disculirt hätten, weil leder gefühlt, wie aehig 
es ſei zu prüfen, ehe er umme. Der König hoffe, daß der 
Reichsrath zu ihm daſſelbe Vertrauen hege, wie er zu dem 
Reichsrath. Bald darauf empfing der Kögig die Präſidenten 
und Vicepräſidenten der beiden Reichsrathskammern in 1 75 


derer Audienz, nach deren Schluß er ſich, von der Königin 


Heute Nachmittag fand 


haben, — das iſt der Wunſch, den wir im, Intere 


ckwunſch dankend, ſagte; 


‚fein.‘ 
net ift ſeit den Tagen des großen Friedri 


f } fi H sa 189 u 

und den Kindern umgeben, der verſammelten Volkamaſſe am 
Fenſter zeigte und ihr zurief; „Ich danke Euch für die Erge⸗ 
benheit, die Ihr mir und meiner Familie bezeigt. Ich bitte 
Euch, mit mir zu rufen: Gott ſchütze, ſegne Dänemark!“ 
Euthuſtaſtiſche Hurrahs antworteten ihm. 260 Bun 
; „Kopenhagen, 21. Novbr. Nach „Berlingske Tidende“ 
iſt au Einberufung von zahlreichen Mannſchaften Ordre 
gegeben. 1 in, 25110 
Copenhagen, 21, November. Gutem Vernehmen nach 
iſt heute die Ordre gegeben worden, zwei Schraubenfregalten, 
zwei Schraubencorvetten und zwei „ auszu ; 
rüſten. Letztere beiden ſollen mit einem Dampfſchiff und 
Trans portſchaluppen bereits morgen nach der Ditfee gehen. 

Wie es heißt, if, Graf Carl Molike zum Minifter für 


Holſtein ernannt worden. 1 1 

aris, 20. Nov. Die Börſe eröffnete: etwas matter. 
Die Rente machte 67, 15, ſtieg dann in Folze der Nachricht, 
der Baarvorrath der Bank habe zugenommen, auf 67, 40 
und ſchloß in feſter Haltung zu dieſem Courſe. Auch die 
meiſten Wilthapfere waren feſt. Das Geſchäft in öſterrei⸗ 
chiſcher Staatsbahn blieb jedoch unbelebt. 
Paris, 21. November. Der „Moniteur“ enthält ein 
Decret, welches die Wähler des neunten Wahlbezirks im 
Seinedepartement und des erſten im Departement Cote d'or be⸗ 
hufs der Wahl von Deputirten auf den 13. und 14. Decem⸗ 
ber zuſammenberuft. A r D 

Paris, 21. November. Einem Telegramm aus Con- 
ſtantinopel vom heutigen Tage zufolge hätte der Sultan 
auf die au ihn ergangene Einladung zum Congreß eine gün⸗ 
55 Antwort gegeben und die Abſicht ausgedrückt ſelbec nach 

aris zu kommen. — Mittheilungen aus Copenhagen be⸗ 
ſagen, daß der König von Dänemark keine dem Congreſſe 
iußigrz nde Antwort gegeben habe. 4254 51025 
Bx iel, 21. November: icherem Vernehmen nach 
5 es unbegründet, daß der König Leopold den Cabineiten von 
ondon, Wien und Berlin Mittheilungen in g auf den 
ge del gemacht bat. Die Depeſchen, welche ver Abtheilungs- 
ef Leveau in Wien und Berlin abgegeben hat, beziehen ſich 
auf die Regelung der Zahlung der Abfindungsſumme für den 
Scheldezoll. er 

Brüſſel, 21. November, Die Antwort des Königs von 
Belgien auf die Einladung des Kaiſers von Frankreich wird 
Anfangs nächſter Woche nach Paris abgehen. Die Antwort 
wird zuverläſſigen Mittheilungen zufolge die Einladung zum 
Congreß im Principe annehmen unbeſchadet weiterer Ent⸗ 
ſchließungen. ot ce 

London, 22. November. Der Dampfer „Canada“ iſt 
mit 77,300 Dollars an Contanten uad Nachrichten aus Rew⸗ 
york bis zum 10. d. in Cork eingetroffen. Nach denſelben 
hat ſich General Lee über den Rapidan zurückgezogen. Ge⸗ 
neral Meade rückte vor. Seine Armee war zu Culpepper Court 
houſe angekommen. Das Vorrücken des Generals Meade 
hat zum Zweck, die Conföderirten zu verhindern, gegen Ge⸗ 
neral Burnſide zu operiren. Die Bewegung Meade's am 
Rappahannock hat die Couföderirten überraſcht, und faſt alle 
ihre Streitkräfte am nördlichen Ufer des Fluſſes wurden ge⸗ 
fangen genommen. — Der Wechſelcours auf, London war ia 
Newyork 160, Goldagio 45%. Baumwolle 84 

5 Poliliſche Henerjficht,. 0 

Seit vorgeſtern iſt die preußiſche Preſſe wieder verwar⸗ 
nungsfrei. Der Spruch der vom Volke erwählten Vertre- 
ter hat die Preßverordnung beſeitigt. Die Kleinmüthigen, 
welche bei den letzten Wahlen hier und da fragten, was denn 
ſchließlich alles Wiederwählen helfe, fie haben hier eine er ſte 
Antwort. Die andern werden nicht fehlen. Halten wir 
unerſchütterlich feſt an unſerm Recht, fo wied uns die⸗ 
ſes Recht auch werden und bleiben. 
Der Herr Miniſter des Janecn hat gehofft, wie er ſelbſt 
geſtanden, durch die Preßordoananz beſſere Wahlen zu 
eczielen. Ec hat ſich getäuſcht. Wenn erg trotzdem immer 
noch der Meinung iſt, es werde ihm endlich doch gelingen, 
das Volk eines Beſſern zu belehren; fo wiſſen wir freilich uicht, 
über welche uns bis jetzt unbekannte Mittel er noch verfügt. 
Eins aber glauben wir ſicher: Dergt ordnun⸗ 
gen und Wahlerlaſſe thun's nimmermehr! 

Ueber die Preßortonnanz ſelbſt, dieſes Werl von 48 
Stunden, uns jetzt aus uſprechen, wird man uns erlaſſen. 
Das Abgeordneteabaus hat es beſſer gethan, als wir es im 
Stande wären. Möchten wir niemals mehr Te dee 

e der Re⸗ 
gierung und in demjenigen des Vaterlandes haben — über 
eine ähnliche Verordnung, und, ihre Folgen ſolch ein Urtheil 
zu hören, als wir es haben verzeichnen müſſeů. 

Es iſt eine eruſte hochwichtige Fragen welche gerade in 
dieſen Tagen an uns hexantritt, eine Brit, mit welcher die 
heiligiten nationalen Jatereſſen verflochten ſtad und die ſchon 
ſeit 1 auf dem ganzen deutſchen Volke wie, ein ſchwer 
drückender Alp laſtet. Daher regt es ſich etzt -auch im gan⸗ 
zen deutſchen Baterlands; hochherzige Fürſten, mächtig durch 
die Sympalhie des Volke, wenn auch nicht durch ihre Mili⸗ 
tattmacht, haben zuerſt ihre Stimme erhoben für das klare 
legitime Recht unferer Stammesbrüder in Schleswig⸗Hol⸗ 

In dee blicke müßten wir das Preußen, das 

n Peulſchland erkennt, wie ex ihm vorgezeich⸗ 

i , in erſter Reihe 

ſehen; das deutſche Volk müßte es heute ſchon ‚willen, daß 

Preußen Willens iſt, dieſe Sache guten deutſchen Rechts in 

ſeine Hand zu nehmen; das deulſche Bolt müßte es ſchon 

beute willen, daß es für Preußen kein Londoner Pros 
tocoll mehr giebt. 


ſeinen Beruf 


Indefien wir wiſſen es nicht; Alles, was über die Stel⸗ 
lung Preußens zu dieſer Frage äußerlich verlautet, iſt ver» 
worren und widerſprechend. Wir haben aber auch nicht die 
Hoffnung, daß die gegenwärtige Regierung Preußens nach 
ihren einzel klar und offen aus zeſprochenen Grundſätzen im 
Stande ſein wird, dieſe nationale Frage ſo zu führen, wie 
es unſern Wüͤnſchen entſpricht. Dieſe Ueberzeugung iſt es, 
hut die nationale Partei in unſerm Vaterlande ſo ſchwer 
ähmt. 

Was wird, was kann das gegenwärtige Preußen für die 
fung dieſer großen nationalen Frage thun, fo lange der 
große tiefgehende Zwieſpalt zwiſchen Regierung und Voll be⸗ 
ſteht? Zu einer Action, wie fie dieſe Frage erfordert, muß 
das preußiſche Volk einmüthig mit ſeiner Reglerung zuſam⸗ 
menſtehen, muß dieſe Regierung das Vertrauen des deutſchen 
Volkes haben. 

Die Ereigniſſe folgen ſchnell auf einander. Es läßt ſich 
ſchwer ſagen, wie die Bewegung ihren Verlauf nimmt. Eins 
aber wiſſen wir ſicher: Dringender als je iſt für uns die 
Veranlaſſung, unſern innern Conflict zur Entſcheidung zu 
bringen. Es ift die Pflicht des Abgeordnetenhauſes, gerade 
jetzt mehr als je mit allen Mitteln, die ihm die Verfaſſung 


an di- Hand giebt, die] Rechte des Landes gegen dieſes 


Miniſterium zur Geltung zu bringen. — — 

Man ſchreibt aus Copenhagen, daß der engliſche und der 
franzöſiſche Geſandte dem Könige Chriſtian entſchieden abge⸗ 
rathen haben, das Staates⸗Grundgeſetz für Dänemark⸗Schles⸗ 
zig zu unterzeichnen. Der König habe indeß dem Drange des 
Volkes nachgegeben, namentlich nachdem ihm der Polizei⸗Di⸗ 
rector erklärt, daß er nicht länger für die Ruhe der Stadt 
pre könne. (Vergl. unten die Nachrichten aus Schleswig⸗ 

olſtein. a 
Wie die engliſche Preſſe über die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Di urtheilen würde, das war ſehr leicht voraus zuſagen. 

ie engliſchen Bewunderer und Lobredner der Conföderirten 
in Amerika moraliſiren über die Schlechtigkeit des ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Seeeſſions⸗Verſuchs. Daß die engliſchredenden 
Bewohner von Virginien und Penſylvanien zwei grundver- 
ſchiedene Nationalitäten ſeien, hat ſich in ihrem Kopf wie ein 
Axiom feſtgeſetzt, aber daß Deutſche und Dänen ſich als nicht 
ganz zuſammengehörig fühlen können, iſt denſelben Politikern 
unbegreiflich. „Wir find erftaunt — ſagt die „Morning Poſt“ — 
über die Vermeſſenheit des Prinzen Friedrich von Auguſten⸗ 
burg, der ſich in einer Proclamation als Herzog von Schles⸗ 
wig⸗-Holſtein ankündigt, und wir find nicht wenig verwundert 
über das Auftreten der Herzoge von Sachſen⸗Gotha, Weimar 
und Sachſen Meiningen, die den Anfprücden dieſes Präten⸗ 


denten ihre Anerkennung gewährt haben. Angeſichts der feier⸗ 


lich verzeichneten Beſchlüſſe Europas macht die ganze Ge⸗ 
ſchichte einen faſt ſpaßhaften Eindruck. Der Prinz und ſeine 
kleinen Allürten haben für ſich allein keine Macht. Sie müſſen 
die Sanction und den Beiſtand des Bundestages anrufen, 
deſſen zwei große Mitglieder die Verpflichtung haben, die 
Rechte des Königs Chriſtian aufrecht zu halten.“ Ganz ähn⸗ 
lich und noch viel kräftiger raiſonniren die „Times“ ꝛc. Von 
den Bewohnern Schleswig⸗Holſteins, dem deutſchen Bunde, 
vie doch die eigentlichen Betheiligten find, iſt in allen dieſen 
Blättern keine Rede. Der „Daily » Telegraph“ und der 
„Advertiſer“ ſind die einzigen engliſchen Blätter, in denen ein 
affen 8 lautes Wort für Schleswig⸗Holſtein zuge⸗ 
aſſen wird. 8 5 

Die Verhandlungen zwiſchen den drei Cabinetten von 
London, Wien und Berlin über den Congreß haben, zuver⸗ 
läſſigen Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ zufolge, zu einer 
Einigung geführt. Die beiden erſteren Regierungen haben in 
ihrer Antwort nach Paris den Congreß im Prinzip acceptirt, 
jedoch folgende Wünſche ausgeſprochen: 1) Präcifirung der zu 
verhandelnden Fragen 2) Keine Verhandlangen über Fragen, 
welche Staaten betreffen, die nicht vertreten ſind, d. h. alſo 
keine Discuſſion über Polen, wenn Rußland ſich nicht bethei⸗ 
ligt. 3) Beſchlußfaſſung nur mit Stimmeneinheit, nicht mit 
Malorität. Die Frage, ob die Soupveraine an dem Con⸗ 
greſſe perſönlich Theil nehmen werden, iſt in dieſem Antwort⸗ 
ſchreitzen nicht erwähnt. Die preußiſche Regierung hat ſich 
dem allem angeſchloſſen. 

Die „France“ Beftätigt die Mittheilung des „Monde“ 
aue Rom und ſagt, es ſei ſicher, daß Se. Heiligteit der 
Papſt auf das eigenhändige Schreiben des Kaiſers „mit einer 
Zuſtimmung im Prinzip“ erwidert habe. 

Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Paris, daß man im 
Tuilerien⸗Cabinet ſich mit dem Gedanken trägt, behufs des 
beabſichtigten Congreſſes eine Vorconferenz zu Brüſſel vor⸗ 
zuſchlagen. 

Die Majorität der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt 
auf dem beſten Wege, ihren Boden im franzöſiſchen Volke zu 
erſchüttern. Die letzten Verhandlungen, in denen die Wohlen 
von drei Regierungs⸗Candidaten für giltig erklärt wurden, 
trotzdem daß offenbar geſetzliche Beſtimmungen bei der Wahl 
verletzt oder ganz ungendrige Manöver vorgenommen waren, 
haben Überall einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht. N 

Aus Paris wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben, dad eine 
Expedition nach Madagascar eine beſchloſſene Sache ſei. Der 
Streich, den England dort dem Kaiſer Napoleon geſpielt hat, 
ſoll dieſen ganz beſonders verletzt haben. 


Dentſchland. 

Berlin, 21. November. Die im letzten „Staats⸗ 
Anzeiger“ enthaltene Verordnung, betr. die Aufhebung der 
Preßverordnung vom 1. Juni lautet wie folgt: „Verordnung 
wegen Aufhebung der Verordnung, betreffend das Verbot von 
Zeitungen und Zeitſchriften vom 1. Jun! 1853. Vom 21. 
November 1863. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. verordnen, auf den Antrag Unferes 
Staats⸗Miniſteriums, in Gemäßheit des Artikels 63 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde vom 31. Januar 1850, was felgt: 

„8 1. Die unterm 1. Juni d. J erlaſſene, in der Ge⸗ 
ſet⸗Sammlung (Seite 349) verkündete Verordnung, betreffend 
das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, wird hiermit 
aufgehoben und tritt mit dem heutigen Tage außer Kraft. 

„8.2. Das Staats. Miniſterium wird mit der Ausführung 
dieſer Verordnung beauftragt. Urkundlich unter Unſerer Höchſt⸗ 
eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen In+ 
ſiegel. Gegeben Berlin, den 21. November 1863. (L. 8.) 
Wilhelm. von Bismarck. von Bodelſchwingh. von Roon. 
Graf von Igenplitzt von Mühler. Graf zur Lippe. von 
Selchow. Graf zu Eulenburg.“ 

Berlin, 22. Nov. Die „Nord. Allg. Ztg.“ berichtet 
über die Ueber reichung der Adreſſe des Herrenhauſes wie 
ſolgt: „Seine Majeftät geruhte dem Präſidſum zu befehlen, 
dem Herrenhauſe Allerhöchſt feinen Dank auszusprechen, in⸗ 
dem es zu feiner Genugthuung gereiche, daß daſſelbe mit den 


Grundſätzen und Abſichten der Staatsregierung überein⸗ 
ſtimme.“ 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden im 
Laufe der nächſten Woche vom Schloſſe Windſor aus die 
Rückreiſe nach Berlin antreten und, ſoweit bis jetzt beſtimmt, 
nach einem kurzen Beſuche in Karlsruhe Anfangs December 
hier eintreffen. ‚ 

— Der König von Hannover iſt, wie die „B. B..“ 
vernimmt, kürzlich von Gemüthsaffectionen befallen worden, 
die nicht ohne Bedenken ſind. Damit und nicht mit der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage, wie vielſeitig angenommen 
wurde, hängt es zuſammen, daß der diesſeitige Geſandte in 
Hannover, Prinz zu Yſenburg, in der Nacht zum 15. d. M. 
hier eintraf und ſchon nach wenigen Stunden wieder nach 
Hannover zurückkehrte, nachdem er verſchiedene Conferenzen 
und auch eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige gehabt. 

— Der Sitzung des Herrenhauſes am 18. wohnte in der Diplo⸗ 
matenloge der frühere Civil Statthalter Polens, Marquis Wielo- 
polski, mit ſeinem jüngeren Sohne bei und folgte den Verhandlun⸗ 
gen mit großer Aufmerkſamkeit. 

— Ber Abgeordnete Waldeck iſt von ſeiner Krankheit ſo weit 
wieder hergeſtellt, daß er bereits morgen an der Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes Theil nehmen wird. 

— Der Nachricht, daß die Gräfin Danner (früher Rasmuſſen) 
ſich zu ihren Verwandten im Regierungsbezirk Minden begeben 
werde, wird von Minden aus widerſprochen und hinzugefügt, daß 
dieſelbe dort ſchon ſeit langer Zeit keine Verwandten mehr habe. 

— In der Wohnung des früheren Herausgebers der „Berliner 
liberalen Correſpondenz“, Herrn W. Krauſe, hat am Dienſtag früh 
durch den Criminal⸗Inſpector Bormann eine Hausſuch ung ſtatt⸗ 

efunden, um Manuſcripte von einigen Artikeln, die in früheren 
Nenner der Correſpondenz aufgenommen waren, zu ermitteln. 
Wie der „Publ.“ hört, ſind auch mehrere Papiere von dem Beam⸗ 
ten mit Beſchlag belegt worden. 

— Zur Vervollſtändigung der durch das jüngſt erwähnte 
Obertribunals⸗Urtheil entſchiedenen Disziplinar-Unterſuchung 
wider den Rechtsanwalt Naudé in Potsdam, geben wir nach ⸗ 
träglich das Urtheil des hiefigen Ehrenraths der Rechtsanwälte. 
In ſeiner Sitzung vom 25. März 1863 hat derſelbe den Acten 
gemäß für Recht erkannt: „daß, in Erwägung: daß in allen 
Ländern, in welchen counſtitutionelle Verfaſſungen beſtehen, 
nach der Natur der Sache verſchiedene Anſichten über Geſetzes⸗ 
Vorſchläge und Regierungsmaßregeln, ſowie über die Verfaſ⸗ 
ſungsmäßigkeit derſelben und die Grenzen verfaſſungs mäßiger 
Rechte zur Geltung gebracht werden, demzufolge von verſchie⸗ 
denen Grundſätzen ausgehend, verſchiedene Parteien und dar 
mit auch oppoſttie nelle, gegen die Anſichten der Regierung an- 
kämpfende ſich bilden, und es nicht ſtrafbar erſcheint, das Stre⸗ 
ben ſolcher Parteien auch durch Gewährung materieller Mit⸗ 
tel zu fördern, fo lange nicht gegen ausdrückliche Geſetze ver- 
ſtozen wird; in fernerer Erwägung: daß die Behauptung der 
Anklage — die Gründung des Nationalfonds ſei geeignet, 
Haß gegen die Staatsregierung zu erwecken und das Voll 
gegen die Regierung zu erbittern, und beruhe auf der Unter⸗ 
ſtellung, daß die Regierung die Verfaſſung des Landes anzu⸗ 
taſten beabſichtige und insbeſondere vorhabe, die Abgeord⸗ 
neten, welche für dieſe Verfaſſung eintreten, durch Entziehung 
ihrer Aemter und ihres Dienſteinkommens in ſolchem Umfange 
zu ſchädigen, — thatſächlich jedes Beweiſes entbehrt; in Er⸗ 
wägung endlich, daß die Betheiligung des Angeſchuldigten 
durch feine öffentlich ausgeſprochene Bereitwilligleit zur An, 
nahme von Beiträgen für den el ſo wenig eines 
Staatsbeamten unwürdig, als mit ſeinen Pflichten gegen die Re» 
gierung unvereinbar erſcheint, weil die Ausübung deen 8. 
mäßigen Rechte jedes Staatsbürgers durch die Pflichten der e⸗ 
amten nicht beſchränkt werden kann und weil weder der Zweck 
des Nationalfonds durch das Geſetz ausdrücklich verboten iſt, 
noch die Form, in welcher die Betheiligung veröffentlich wor- 
den, die von der Aaklage behauptete Verletzung der einem 
Beamten obliegenden Anſtandspflichten enthält; — der Rechts⸗ 
anwalt Naudé von der Anſchuldigung, die durch den Au⸗ 


-ftand gebotenen Pflichten feines Amtes verletzt zu haben, 


freizuſprechen und die Koſten der Unterſuchung außer 
Anſatz zu laſſen. Von Rechts wegen. Der Ehrenrath der 
Rechtsanwälte und Notare im Departement des Königl. 
Kammergerichts. (L. S.) Geppert J.“ 

„ Bor den Schranken des Staats zerichtshofs zu Berlin 
erſchien am Sonnabend in ſeiner geiſtlichen Tracht der Probſt 
Symphorian v. Tomidi aus Konojat, 46 Jahre alt. Die 
gegen ihn erhobene Anklage laulete auf oͤffeutliche Aufforde- 
rung zu einem hochverrätberiſchen Unternehmen ($ 65 
Str.⸗Geſ.). Der Angeklagte iſt Redacteur der Zeitſchrift: 
„Szkosta niedzielna“ (die Sonntagsſchule) und zweimal we⸗ 
gen Preßvergehens beſtraft. Die Nr. 25 des Blattes vom 
21. Juni d. J. enthielt einen Artikel, der ſagt, daß Gott ſelbſt 
das in Polen ausgebrochene Unternehmen ſchütze, die Perſo⸗ 
nen, die an der Spitze der Nation ſtänden, in Schutz genom⸗ 
men habe und dann hinzufügt: „Verwanbelt eure Pflüge in 
Schwerter und eure Hacken in Lanzen, denn ein freies Vater 
land iſt das Paradies auf Erden.“ In dleſen letzten Wor⸗ 
ten fand die Anklage die Aufforderung zum Hochverrath, denn, 
ſagte fie: bei der bekannten Haltung des Blattes, kei der 
Haltung der polniſchen Geiſtlichen überhaupt, bei der Sprache, 
in welcher das Blatt erſcheine 2°. ſei anzunehmen, daß der 
Angeklagte die Abſicht gehabt habe, die preußiſch⸗ polniſch⸗ 
Bevölkerung zur Theilnahme an dem Unternehmen, welches 
der Artikel’ als ein Gott gefälliges Werk aapreiſe, aufzufer⸗ 
dern. Das polniſche Unternehmen gehe aber auf Wieder⸗ 
herſtellung des Polenreiches von 1772 und ſomit ſei es 
auch gegen die zum preußiſchen Staate gehörigen Provinzen 
gerichtet. g 

Der Angellagt, der feine Bildung auf dem Gy unaſtum 
zu Poſen und der Univerfität Breslau genoſſen, gab die Ver⸗ 
öffentlichung der betr. Nummer ber Zeifſchrift zu. Von vorn 
herein beſtreite er aber ganz entſchieden, daß in dem Artikel 
eine Auffore erung zum Hochverrath ent zalten ſei; denn im 
Anfange deſſelben ſtehe ausdrücklich, das in Warſchau eine 
Schrift herausgegeben werde, die, ocke“ zc. und von Anfang 
an gehe der Artikel gegen die Ruſſen los. Er habe den Ar⸗ 
tikel und auch die inkriminirte Stelle der „Poſener Zeitung“ 
entlehnt und der ganze Artikel ſei gegen Rußland, nicht gegen 
Preußen gerichtet. Das Wort „Preußen“ komme nicht ein- 
mal in dem Artikel vor. Wie könne er wegen Deduetionen, 
an die er gar nicht gedacht habe, wegen Hochverraths beſtraft 
werden? Das ſei nicht möglich. Er habe den aus der Po- 
ſener Zeitung (Dziennik pozn.) entnommenen Artikel gekürzt. 


Wie ſolle er für ein Paar ſolcher Worte ſo hart beſtraft wer⸗ 


den, wenn der Artikel der „Poſener Zeitung“ ſtraflos geblie⸗ 
ben ſei? Demnächſt fuhr er fort: Da ich nachzewieſen habe, 
daß mein Blatt kein Wort gegen Preußen ſagt, und da auch 
deswegen von Hochverrath gegen Preußen nicht die Rede fein 
kann; da ich nachgewieſen habe, daß ich dieſen Artikel aus 
der „Peſener Zeitung” entlehnt habe, in welchem nichts An⸗ 


ſtößiges gefunden worden iſt, und da ich auch bewieſen habe, daß 
die Tendenz meines Blattes eine religiöſe iſt, ſo ſtehe ich heute 
ruhig vordem hohen Senate, Gott dankend, daß der heutige Tag ge⸗ 
kommen iſt, der mich nach viermonatlicher harter Haft erlöſen 
wird, denn fo lange ſchmachte ich ſchon unſchuldig. Gott iſt 
der Schüger aller Unſchuldigen und die Gerechtigkeit der preu⸗ 
ßiſchen Richter iſt weltberühmt. Um dieſe Gerechtigkeit flebe 
ich heute mit thränenden Augen, da ich nichts Strafbares be⸗ 
gangen habe. Präſident: Iſt Ihnen bekannt, daß eine pol⸗ 
niſche National-Regierung exiſtirt? Angeklagter: Ja, aus 
den Zeitungen. Präſident: Wiſſen Sie, was der Zweck 
dieſer Regierung iſt? Angeklagter: Nein. Präſident: 
Die Anklage behauptet, daß der Zweck die Wie derherſtellung 
Polens in den Grenzen von 1772 iſt. Angeklagter: Das 
weiß ich nicht. Präſident: Sie haben auch nicht darüber 
geleſen? Angeklagter: Nein. Präſident: Und Sie leſen 
ſo viel Zeitungen? Angeklagter: Ich erinnere mich rur, 
geleſen zu haben, daß die National. Regierunz zur Nuhr ger 
gen Preußen ermahnt hat, und in Folge deſſen habe auch ich 
den vorgeleſenen beruhizenden Artikel geſchrieben. Präſi⸗ 
dent: Es iſt aber in Ihrem Artikel immer von der Nation 
die Rede und dazu gehören auch die polniſchen Provinzen. 
Angeklagter: Der Artikel iſt nur als Referat geſchrieben 
und hat nur an Rußland gedacht. N 

Ober⸗Staatsanwalt Adelung: Die Strafbarkeit des 
Artikels j:i weſentlich durch die vom Angeklagten vorgenom⸗ 
mene Aenderung herbeigeführt, denn der Artikel der „Poſener 
Zeitung“ enthalte nach ſeiner Anſicht nichts Strafbares. Der 
ineriminirte Artikel reize unzweifelhaft zum Hochverrath an; 
der Artikel bezwecke die Wiederherſtellung des freien Vater⸗ 
landes; unter Vaterland verſtehe der Pole nur die Wieder⸗ 
herſtellung des Reiches von 1772 und dies ſei der Zweck der 
National⸗Regierung. Jeder Pole wiſſe, was mit „Vaterland“ 
gemeint ſei und wenn er nur das ruſſiſche Polen, das innere 
bezeichnen wolle, fo ſpreche er ausdrücklich von Congreßpolen. 
Das Paradies, welches der Angeklagte anſtrebe, ſei das un⸗ 
getheilte Polen. Die Wiederherſtellung deſſelben könne aber 
nur auf der Wege der Gewalt erfolgen. Die Aufforderung 
des Angeklagten ſei eine öffentliche geweſen. Ec beantrage 
deshalb 2 Jahre Zuchthaus gegen den Angeklagten. 

Der Vertheidiger, Referend. Mollert, bemerkte, daß er 
der Vertheidigung des Angeklagten wenig hinzuzuſetzen habe. 
Wenn derſelbe Satz in einer Berliner Zeitung geſtanden hätte, 
würde die Staats anwallſchaft nicht eingeſchritlen ſein! Der 
Vertheidiger führte dann aus, daß der Nachweis von der 
Exiſtenz und den Abſichten der National-Regierung fehle und 
beantragte das Nichtſchuldig, event. mildernde Unſtände 
gegen den Angeklagten. ö 

Der Oberſtaatsanwalt erwiderte, daß es nicht darauf an⸗ 
komme, was ein Leſer in dem Artikel finde, ſondern dar 
auf, was der Verfaſſer beabſichtigt habe. Allerdings ſei 
es etwas Anderes, wenn ein ſolcher Artikel hier oder am 
Orte des Aufruhrs erſcheine und daß die National, Regie⸗ 
9 beſtehe, habe ſie durch Meuchelmord und Diebſtahl ber 
wieſen. 

Nach einigen Worten des Angeklagten zog der Gerichts⸗ 
hof ſich zur Berathung zurück. Nach langer Berathung publi- 
eirte der Vorſitzende folgendes Erkenntuiß: Die Zeitung fei 
auf die Leſer der Provinz Poſen berechnet, in dem Artikel 
ſei die geheime Regierung in Warſchau als die polniſche Nas 
tion dargeſtellt und alſo auch die zu Preußen gehörigen Lan⸗ 
desiheile gemeint. r Kampf, der unter Führung der Na⸗ 
tional-Reyieru ig zur Befreiung des Vaterlandes geführt werde, 
ei auch gegen Preußen gerichtet, alſo auf Losreißung eines 
Theiles des preußiſchen Landes. Der Artikel enthalte zu 
einem ſolchen Kampfe eine directe Aufforderung und es ſei 
nicht anzuehmen, daß der Angeklagte bei Aufnatzme des Ar⸗ 
tikels ohne alle Abſicht gehandelt habe, zumal er bereits frü⸗ 
her beſtraft ſei. Ebeuſo wenig könne man ihm glauben, daß 
er bei Aufnahme des Artikels nur an Rußland gedacht habe, 
man müſſe vielmehr annehmen, daß er wohl gewußt habe, 
daß das Ziel aller Beſtrebunzen die Herſtellung des alten 
Königreichs Polen in feinen ehemaligen Grerzen ſei. Mit 
Rückſicht auf die aufgeregte Zeit, in der der Artikel geſchrie⸗ 
ben worden und daß derſelbe keine Folgen gehabt habe, habe 
der Gerichtshof mildernde Uaftände angenommen und auf 
zwei Jahre Einſchließung gegen den Augeklagten und auf Ver⸗ 
nichtung des Artikels erkannt 

— (B. 3.) Die Weyrriegen der Turnvereine zu Frank- 
furt a. M. haben ſich bereit erklärt, auf den erſten Wink für 
Schleswig⸗Holſtein auszuziehen. 

* Der „Rh. Ztg.“ wird geſchrieben, daß der Ausſchuß 
des Nationalvereius wahrſcheinlich die geſammelten Flo'ten- 
gelder zur Aus rüſtung von Kämpfern für Schleswig⸗Holſtein 
hergeben werde. 

— Der Vollſtändigkeit wegen theilen wir noch folgende Ver⸗ 
warnung, welche die Glatzer „Gebirgs-Zeitung“ erhalten hat, mit: 
„Die „Gebirgs⸗Zeitung“ verfolgt eine Richtung, welche nach der 
Verordnung vom 1. Juni d. J. nicht geduldet werden kaun. Es 
laſſen namentlich die Leitartikel in Nr. 44, 45 und 46 und der Ars 
titel in der Beilage zu Nr. 44 „Auweſeuheit des Regierungs-Prä⸗ 
ſidenten“, die Abſicht nicht verkennen, die Behörden zu ſchmähen und 
hierdurch deren Wirkſamkeit zu lähmen. Mit Rückſicht hierauf ꝛc. 
A Fr 5 November. Königl. Regierungs-Präſidium. Schlei⸗ 
nitz. v. RL 

! Bolsin, 19. Nov. (P. 3.) Der zum Stadtverorbner 
ten gewählte Rechtsanwalt Hirſchberz hat die Genehmigung 
der Behörden zur Annahme des Mandats richt erhalten und 
muß deßhalb eine anderweite Wahl erfolgen. Die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen, bei welchen die liberale Partei ſiegte, fans 
den übrigens unter ſehr großer Betheiligung der Bürger 
ſchaft ſtatt. 

Oppeln, 20. Nov. [Disciplinarproceß gegen 
ſechs Schulzen.] In dem heute bei der K. Regierung an⸗ 
geſtandenen Termine in der Diseiplinar-Unterſuchungsſache 
wider ſechs Schulzen des Neiſſe-Grottkauer Wahlkreiſes wer 
gen Unterzeichnung des bekannten Neiſſe⸗Grottkauer Wahl⸗ 
Aufrufs find die Angeklagten nicht erſchienen. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt gezen die drei dem Neiſſer Kreiſe angehörigen 
Schulzen Allnoch, Scholz und Frank in contumaciam auf 
Dienſtentlaſſung erkanat, dagegen die Verhandlung wider die 
drei Schulzen aus dem Groltkauer Keeiſe noch ausgeſetzt 
worden, weil die Juſinuations-⸗Documente Über die Vorladung 
bei der K. Regierung noch nicht eingegangen waren. (Bresl. Z.) 

Dortmund, 19. Nov. Die biejigen Schuhmacher ſiad 
zu einem Theil zur Gründung einer Nohſtoff⸗Aſſociation zu⸗ 
ſammengetreten. 

— Aus Hamburg wird gemeldet, daß der Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein daſelbſt eingetroffen iſt. 

Kiel, 20. Novbr. Die Ploclamation des Herzogs Frie⸗ 
drich iſt hier eingetroffen. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 20. November, wird der 


„Magd. Ztg.“ geſchrieben: Von eben fo unterrichteter als zus 
verläſſiger Seite kann ich Ihnen die Vorgänge, welche 
Ehriftian IX endlich zur Unterzeichnung des neuen Ver⸗ 
faſſungsentwurfs, d. h. der Incorporation Schleswigs, 
beftimmt haben, Mittheilung machen. Seit Montag Mittag 
waren die Vorbereitungen zur Revolution in vollem Gauge. 
Die Heißblütigen wollten am liebſten noch, bevor das Mili⸗ 
tair vereidigt war, die Kataſtrophe herbeiführen, das ließ ſich 
ledoch nicht machen. Als der König das jetzige Miniſteriam 
im Amte belaſſen zu wollen erklärt hatte, bequemten ſich die 
in dem Redactionsburcau von „Fädrelagect“ verſammelten 
Agitatoren, ſich bis gegen Ende der Woche zu gedulden. Un- 
terhandlungen mit Orla Lehmann führten dahin, daß dieſer 
im Namen des Cabinets das beflimmte Verſprechen gab, das 
Miniſterium werde keinesfalls üder Sonnabend hinaus im 
Amte bleiben, wenn der König nicht bis dahin den Verfaſſungs⸗ 
entwurf unterzeichnet habe. Auch der Polizeidirector von 
Kopenhogen, Crone, ein enragirter Eiderdäne, erklärte, daß 
er, im Falle der König den Verfaſſungsentwurf nicht unter⸗ 
zeichnen ſollte, ebenfalls feine Eutlaſſung verlangen würde. 
Am Montage ließ derſelbe die Studenten bitten, „noch ruhig 
zu bleiben“. Die Studenten gingen auch darauf ein und ver⸗ 
ſtändigten ſich mit den Leitern der Agitation dahin, im Falle 
das Miniſterium am Sonnabend zurücktreten ſollte, den Prin⸗ 
zen Oskar von Schweden zum Könige auszurufen. Dieſer 
Beſchluß fand ſowohl bei den Arbeitern, wie an der Börſe 
vollen Beifall. Von Seiten des Militairs war nichts zu 
fürchten, da ſich in keinem Falle in Kopenhagen ein Kriege⸗ 
miuiſter gefunden haben würde, der es hätte Übernehmen 
ollen, auf die Kopenhagener ſchießen zu laſſen. — Am 
lenſtag Abend fol der König von dem angeblichen Beſchluſſe 
der Studenten Kenntniß bekommen haben. Die „Geſammt⸗ 
ſtaatsmänner“, au welche er ſich wandte, erklärten ſich außer 
Stande, ein neues Miniſterium zu bilden, und riethen ihm 
deßhalb, den Verfaſſungsentwurf zu unterzeichnen. Aus Furcht, 
es mu den Kopenhageuern völlig zu verderben, entſchloß ſich 
der König envlich zu dem verhängulßvollen Schritte. Gewiſſer⸗ 
maßen zur Beruhigung ſeines Gewiſſens ließ er jedoch in das 
Protokoll des Geheimen Staats ralhs die Erklärung aufnch- 
men, daß er durch die Unterzeichnung des ihm vorgelegten 
Verfaſſungsentwurfs Holſtein nicht Unrecht zu thun meine. 
Frankreich. 

— Thouvenel wird, wie es heißt, in den nächſten Ta⸗ 

gen mit einer beſonderen Miſſion nach Turin reiſen. 
Supßiand und Polen. 

St. Petersburg, 19. November. (Nat.⸗Ztg.) Man hat 
die künſtlichen Verſchönerunge- und Verſchleierungsmittel 
plötzlich fallen laſſen und unſere traurige Finanzlage, verſchul— 
det mehr noch durch eine planloſe Bankverwaltung, als durch 
die allgemeine politiſche Lage, iſt nun officiell conſtatirt Die 

ank hat ſeit geſtern Mittag ihre Zahlungen in 
Metallmünze eingeſtellt. 

— Der „Breslauer Zeitung“ wird aus Warſchau ge- 

ſchrieben: „Die Polizei hat angefangen, kaufmänniſche Aus⸗ 


haugeſchilder, die ſchwarz auf weiß geſchrieben find, zu ver⸗ 
bieten, da diefelben die hier üblichen Teige (ee 


auf weiß) darſtellen. 

— Die „Patrie“ theilt mit, daß außer der Felicianerin 
Trochanoweka auch die in demſelden Ordenshauſe lebende 
Gräfin Ledechowsta, die Schwägerin des apoſteliſchen Nun: 
cius in Brüſſel, wegen politiſcher Vergehen von den ruſſi⸗ 
ſchen Gerichten zum Tode durch das Beil verurtheilt worden 
ſei. Das Pariſer Blatt hofft — und mau wird dieſer Hoff⸗ 
nung gewiß allzemein beiſtummen — daß die Regierung das 

ben der compromittirten Frauen ſchonen werbe. 

— Einem Warſchauer Privatbriefe zufolge veröffentlicht die 
National⸗Rezierung in einer Extra⸗Beilage zur Zeitung Nie⸗ 
podleglosc vier Adreſſen aus den Geuvernements Wilna, 
Witebet, Kowno und Grodnow mit 250,000 Uuterſchriften, 
welche einen Proteſt gegen die durch Murawikff erzwungene 
Loyalitäts⸗Adreſſe und Ausdruck der Ergebenheit gegen die 
National⸗Regierung enthalten. 

— Der „Dziennik Powſz.“ vom 18. euthält zwei Aller⸗ 
höchſte Erlaſſe, nach welchen der Banquier Alex. Laski, wel- 
cher zum Präſes der Bank von Polen ernannt war, auf fein 
Auſuchen dieſer Stelle enthoben und der bisherige durch 
Murawieff eutſetzte Cwilgouverneur von Auguſtow, Koryt⸗ 
koweki, zum Mitgliede des Staate rath für 1863 ernannt wird. 

Muslowitz, 20. November. (Kr. Z.) Nach einer hier 
eingegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt auf Juterceſſion 
des preußiſchen Generalconſuls in Warſchau die Freigebung 
des Kaufmanns Kuznitzki angeordnet worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. Nov. Abgeordnetenhaus. Präſi⸗ 
dent Grabow fpricht ſich für die Wahrung der Rechte 
Schleswig ⸗Holſteins aus. Im Lruftrage des Herzogs 
von Auguſtenburg hat Samwer dem Bureau des 
Hauſes die Proclamation wegen des Regierungs · rn · 
tritts zugeſandt. 

Es iſt ein Antrag von Stavenhagen, Virchow ꝛe. 
Snachragt, dahin gehend: Pflicht und Intereſſen ge 

es, daß Deutſchland die Herzogthümer ſchütze 


N Herzog von Wuguftenburg als Herzog 
Spräfidene und in feine Staaten einſetze.— 
Eommifk Grabow wünſcht die Wahl der 
Kat * damit am Freitag Pienarfigung 
* 1 t 
Wahl. Er raf Schwerin ift gegen die ſofortige 


Haus dem Konig für Schleswig -Holſlein alle Unter 
Nügungsmittel biete, und tg das Haus müſſe 
auch eingehende Mittheilungen des Miniſteriums über 
deſſen Poſition in dieſer Frage entgegennehmen. 
Virchow und v. Sppet find für die ſofortige Wahl 
der Commiſſion, Waldeck dagegen. Dieſelbe wird ab- 
gelehnt, ſie wird morgen um 9 uhr ſtatt finden. 

— — — . — 


Danzig, den 23. November. 

* Heute Abend 6 Uhr findet im Gewerbehauſe eine Ver⸗ 
ſammlung der liberalen Wahlmänner ſtatt. In derſelben ſoll 
ber den für die Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe aufzu⸗ 
enden Candidaten berathen werden. Die Redaction des 
„Kreisblattes“ hat die Aufnahme eines Inſerats, durch wel⸗ 
ſes die Wahlmänner des Landkreiſes zu der Verſammlung 

eingeladen wurden, abgelehnt. 


kündigt ein Lrmendement an, daß das 


* Dem Polizei⸗Aſſeſſor Hrn. v. Schulzendorf zu 
Danzig iſt bei feinem Scheiden aus dem Dienſte der Cha⸗ 
rakter als Polizeirath verliehen worden. 

*Der Berliner Courierzug iſt heute eine Stunde ſpäter 
hier eingetroffen. 

* Wir haben ſchon vor einigen Tagen darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß der Vorſtand des Diakoniſſen Krankenhau⸗ 
ſes auf Neugarten ein Abonnement für erkrankte Dienſt⸗ 
botinnen ohne Unterſchied des Glaubens eingerichtet hat. 
Aus den uns heute vorliegenden Bedingungen entnehmen wir 
folgendes Speziellere: Ausgeſchloſſen von der Aufnahme find 
Geiſteskranke, Epileptiſche und ſolche, die an einer unheilba- 
ren oder anſteckenden Krankheit leiden. Eine Herrſchaft, die 
mehreres Geſinde hält, hat entweder für alle zu abonniren 
oder diejenigen, denen das Abonnement gelten fell, nament⸗ 
lich zu bezeichnen. Beim Scheiden der Dienſtbotin aus dem 
Dienſte während des Abonnements geht dieſes auf ihre 
Nachfolgerin über. Beim Abſchluſſe des Aboynements muß 
die Dienſtbotin geſund ſein, das Recht auf freie Aufnahme 
beginnt erſt 14 Tage nach erfolgter Einzahlung. Der Bei⸗ 
trag (2 Thlr. jährlich) iſt halbiährlich zum 2. Januar und 
2. Juli zu entrichten. Bei Anmeldungen im Laufe eines 
Halbiabrs ift das laufende Quartal voll zu bezahlen. 

W Aus dem Mohrunger Kreiſe, 20. Novbr. Am 
18. d. M. iſt der Kreistoxator Jaenicke zu Saalfeld von 
dem Königsberger Negierungs-Golegium zu 15 Thlr. Geld⸗ 
buße verurtheilt worden, weil derſelbe in feiner Eigenſchaft 
als Beigeordneter und Stellvertreter des Bürgermeiſters von 
Saalfeld gelegentlich der dort am 12. Juli d. J. ftattgehabs 
ten vielfach beſprochenen Wählerverſammlung ſich dem Land⸗ 
rath v. Spieß gegenüber ſubordinationswidrig betragen habe. 
Herr Jaenicke hatte, als der Vorſitzende dieſer Verſammlung 
den Land rath zur Ueberwachung der Berfammlung für unbe⸗ 
rechtigt erklärte, eine Anrede des Landraths an dieſelbe ab» 
ſchnitt, viele Stimmen auch demſelben „Stillſchweigen“ zu⸗ 
riefen, und letzterer hierauf das Local verließ, auf Befragen 
erklärt, er werde als Vertreter der Ortspolizeibehörde der Ver— 
ſammlung beiwohnen. Die in der Disciplinarunterſuchung 
erhobene Anklage machte ihm fein Bleiben in der Verſamm⸗ 
lung, dieſe Erklärung und verſchiedene Nebenumſtände zum 
Vorwurfe und beantragte gegen den Angeſchuldigten Verluſt 
der Aemter als Kreistaxator und Beigeordneter. Das Re⸗ 
gierungscollegium erkannte jedoch nur auf die erwähnte Geld⸗ 
ſtrafe. — In Saalfeld hat ſich ein Vorſchußverein nach 
Schulze Delitzſchſchen Prineipien conſtituirt, der Anfangs 
December ſeine Thätigkeit beginnen wird. 

„ Stadt⸗Theater. 

ven „Maria Stuart“ iſt unter den Schiller'ſchen Dra- 
men das am wenigſten mit Handlung ausgeſtattete und ſteht 
daher auch an eigentlicher Bühnenwükung gegen die andern 
zurück. Gleichwohl ſcheinen ſeine großen Schönheiten es zu 
einem Lieblingsſtück unſeres Publikums gemacht zu haben. 
Wenigſtens war der Andrang zum Theater geſtern ſo groß, 
daß die allerdings ſehr engen Zugänge wohl eine Viertelſtunde 
lang N a 

„„Die geſtrige Darftellung iſt er ti unſerer 
Kräfte eine ae bene erat in gelen 9 
den Königinnen und Burleighe befanden ſich in denſelben 
Händen, wie im vorigen Winter. Die Höhe der Leiſtung 
der Fr. Fiſcher (Maria) iſt im dritten Wet, wo ihr 
die Darſtellung der heftigſten Leidenſchaftlichkeit ſo wohl in 
dem Monolog, wie in der Scene mit Eliſabeth gleich vor⸗ 
trefflich gelingt. Hr. Barena gab den Mortimer recht brav; 
nur ſprach er theilweiſe zu ſchnell. Sehr gut, und zwar von 
beiden Darſtellern, wurde die erſte Scene zwiſchen Mortimer 
und Leiceſter geſpielt. Den übrigen Darſtellern wollen wir 
unfere Anerkennung im Allgemeinen auch nicht verſagen. Fr. 
Hirſch (Kennedy) war etwas zu monoton. 


Wir berugen die Gelegenheit, um das Publicum cuf 
eine dramatiſche Neuigkeit aufmerkſam zu wachen, die nächſten 
Donnerſtag zur Darſtellung kommen ſoll: „Die Lary in 
Trauer“, Schauſpiel in 5 Acten. Das Stück bat den Kampf 
der Mutterliebe mit der Ehre zum Motiv. Es ſcheint einem 
Roman nachgearbeitet, übertrifft aber die Berch'ſchen Fami⸗ 
lienſtücke bedeutend an Charakteristik, und namentlich an Wahr- 
beit der Empfindung während es ihnen an ſceyiſchem Effect 
gleich ſteht. Die erſte Darſtellung des Stückes ſoll zugleich 
das Benefiz des Frl. Krüger fein, welche ja als Küaſtlerin 
bereits beim Publikum in wohlverdiente Achtung ſteht. 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 9 Min. 
Angekommen e 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Ers. 


Letzt. Cre. 


loggen höher, Preuß. Rentenbr. 913, 92 
oe... 36 | 36% 1 Weſtpr. Pfdbr. 82 81 
November.. 363 308% do 0 92 


5 F „ do. — 
Frühjahr .. 385 38. Danziger Privatbk. 973 — 


Spiritus Novbr. 144 147% Oſtpr. Pfandbriefe 381 81 
Rüböl do. 1242| 12%] Deite. Gicbtb Malen 705 72 
Staatsſchuldſcheine 87 | 875 Nationale 647 64% 
4% Her. Unleipe 984 | 935 Ruſſ. Banknoten . 88%) 89% 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 102 | 103 Wechſelc. London — 6. 192 


Fondsbörſe matt. 

Hamburg, 21. November. Getreidemarkt Weizen 
loco ſehr feſt, gefragt, ab Danemark 2 Thlr. höher gehalten, 
1 Tolr. mehr geboten, 128-129 Pfund ab kleinen dänuiſchen 
Juſeln, Her Frühjahr 98 Thlr. bezahlt. — Roggen loco 
Hau, ab Preußen cher feiter gehalten, doch ohne Kauflust, da 
Getreide ab deutſchen Häfen unter den jetzigen Umſtänden 
ſehr verrachläſſigt iſt. — Oel loco und % November flau, 
23%, Frühlahr feſt, 24%. — Kaffee verkauft loco 1000 
mn Rio 6% — 7%, 1000 Sad Domingo. — Zink ohne 

mſatz. 

London, 21. November. Türkiſche Conſols 47%. — 
Wetter trübe. — Conſols 916. 1% Spang 47 ½. Mir 
uitaner 38 ½. 5 Ruſſen 91. Neue Ruſſen 86. Sar⸗ 
dinter 89. 8 

Der Dampfer „Roman“ iſt mit Nachrichten vom 21. 
October vom Cap der guten Hoffnung eingetroffen. 

Liverpool, 21. November. Baumwolle: 5000 Ballen 
Ausſatz. Preiſe feſter. Fair Dhollerah 22 ½ — 23. 

Paris, 21. November. 3 Rente 67, 20. Italieniſche 
5% Rente 72, 15. Italieniſche neueſte Anleihe —. 34 
Spanier — 1 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats- 
Eiſenbahn⸗ Actien 398, 75. Credit mob.⸗Actien 1093, 75. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 513, 75. 


Kirſtine, 1 7 E. N. Kirkmann, Sophie, Stege; ſä 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 23. November. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 

130/1—132/4 8 nach Qual. 61/62 — 62/63 ¼ — 64/67 U 

- 68/7%1½% Sn; extrafein hochbunt 133/4 — 136/7 f 

von 72½74/75 , dunkelbunt 125/6 — 130/318 von 

57½— 6062 % Am Alles er 85 f Zollgewicht. 
Roggen friſch 120 — 128/130 4 von 38 — 40 %%/41 S 
Erbſen von 44/45— 47/48 K g 5 
Gerſte friſche kleine 106/108 — 112/14 von 31/32— 34/35 

Su, große 110/112 —118/1208 von 34/35—37/39 H 

afer von 22— 25 . : 

piritus ohne Zufuhr, letzter Preis 13¼ N. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. 

Ungeachtet am heutigen Markte 250 Laſt Weizen gehan⸗ 
delt worden find, zeigte ſich die Stimmung doch etwas ge⸗ 
drückt und die Kaufluſt keinesweges allgemein; während 
es auch ſchwer hielt, letzte Preiſe voll zu erreichen. Nur alter 
Weizen war vollſtändig preishaltend und in guter Frage. 
Bezahlt iſt für 124 blaefpigig Z 330, 1208 bunt 1 335, 
1288 bunt ＋ 385, 1318 bunt r 395, 1258 alt bunt 
A 400, 1318 alt bunt 415, 1308 recht hell E 420, 
131 bellbunt 2 425, 131/28, 1338 hellbunt 430, . 
435, 1328 hochbunt 2 440, 445. Alles Zr 85. — 
Roggen beſſer zu laſſen; alt 804 14 bis 19 % f 225 Year 
Connoiſſement; friſch 1208 „ 228, 1258 235, ZZ. 237, 
1274 240, 1284 K 243. Alles vr 1258. — 1188 
große Gerſte I 228, 1124 kleine V 210. — Poln. weiße 
Erbſen „Z 265 Yar 90. — Spiritus 13% g. 

„London, 20. November. (Kingsford & Lay.) Das 
Wetter war ſeit dem 13. warm und gut wenn auch etwas 
trübe, der Wind wehte meiſt aus SW. Das Weizengeſchäft 
zeigte in der vorigen Woche große Veſtigkeit und ein wer 
nig Neigung zu einer Steigerung, man konnte die höchſten 
letzten Preiſe und in einigen Märkten etwas mehr bedingen. 
Eine ähnliche Richtung zeigte ſich im Handel für alle Sorten 
Sommergetreide und für Faßmebl. — Seit letztem Freitag 
find 28 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt 
worden, darunter 10 Weizen, von welchen mit den von der 
letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 25 zum Ver⸗ 
kauf waren, darunter 4 Weizen. — Das Geſchäft wit 
ſchwimmenden Ladungen war feſt; wegen der geringen An⸗ 
zahl an der Küſte liegender Ladungen blieb der Umjag ſehr 
beſchränkt und die Preiſe find für Weizen Is, für Mais 6d 
er De geſtiegen, Bohnen und Gerſte find etwas beſſer. — 
Die Zufuhren von engliſcher und fremder Gerſte find groß 
von allen anderen Getreideſorten ſehr klein. — Der heutige 
Markt war wenig beſucht, engliſcher Weizen holte die äußer⸗ 
ſten Preiſe vom vorigen Montag, während fremder allgemein 
128 Ir Qr. höher gehalten wurde und das Geſchäft des⸗ 
halb beſchränkt blieb. Gerſte hielt ſich unverändert im Werth. 
Bohnen und Erbſen waren feſt, Hafer etwas theurer. 

Scpinsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 21. November 1863. 

Angekommen: J. Emmes, Neſtor, Elsfleth; W. Ber 
umt - 
Rae Ballaſt.— M. Johnſon, Anne Marie, Adroſſan, 

ohlen. g 

In der Rhede: W. Schwarz, Prinzeh Victoria, Wir 
borg, Holz, beſtimmt nach Bordeaux, auf der Ryede aus Man⸗ 
gel au Proviant. 

Den 22. November. Wind SSO. 
bi . 795 der Rhede geſegelt: W. Schwarz, Prinzeß 
ıcloria. - 

Geſegelt: F. Kruſe, Jörzine, Dublin; J. Frey, Hilka, 
Harlingen; L. Schmidt, Reſolution, Cheiſtiania; W. Hitt⸗ 
mann, 2 Gebröders, Schiedam; C. Nielſen, 6 Södskende, 
Örangemoutb; R. Watſon, Banfſſſhire, Hartle vel; H. Core 
des, Flora, Kiel; J. Redford, Maid of the Mill, Londoa; 
E. Meyer, Robert, Leith; ſämmtlich mit Getreide. — R. 
Zoutmann, Vriendſhap, Zoutkamp; J. G. Tank, Atlas, Sun⸗ 
derland; J. Dyk, Harmonie, Gueruſey; C. Ewert, Wilhel⸗ 
mine, Corſoer; R. Waters, Globe, London; A. Ge lach, 
Edinburgh, Cork; C. Schmidt, Anna, Stettin; W. Perle⸗ 
berg, Franz. Stettin, H. Borgbard, Heinrich u. Robert, Stets 
tin; ſämmtlich mit Holz. — J. Schmidt, Wilhelmine, Steltin, 
Ballaſt 

Angekommen: J. 5 Kundſen, Aßzlaſa, Amſterdam; 
H. F. Michaelſon, Emma, London; beide mit Ballaſt. — P. 
M. Hildahl, Rembrandt (S D.), Stodyolm, Eıfen u. Theer. 
R. Johnſon, Induſtrie, Memel, Getreide, beftimmt nach Nor⸗ 
wegen, verſtopfte Pumpen. — W. Pa cow, Mentor, Hull; 
R. Dempſter, Barclay, Newcaftle; beide mit Kohlen. 

Den 23. November. Wind SW. 

Angekommen: J Forth, Irwell (SD.), Hull, Stück⸗ 
gut. — J. Petrowski, die Braut, Hull, Kohlen. ö 

Ankommend: 4 Schiffe. 

Thorn, den 21 Nov. Waſſerſtaud: — 3 Zoll. 
t Stromab: a 
Jaukel Nußbaum, F. Jaswinski, Welasſowinska, Danzig, G. 
Pricw, 5032 St. w. 


ar 
& 


rachten. 85 

„Danzig, 23. November. Kohlenhäfen 48, 4s 6d, 48 
Id, Aberdeen, Grangemouth 48, Liverpeol 6s 6d Jar Quar- 
15 Weizen. Grangemouth 208 7 Load Balken u. Schnitte 

zer. 
Jondsbörſe. 

* Danzig, 23 November. Hamburg kurz 151% Br. 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe 93 Br. 

Familien- Heucichted. 

Verlobungen: Fel. Marie Seydel mit Hrn. Ror 
derich Grohnert (Oſterode); Fel. Marie Fixſon mit Hrn. 
Bäckermeiſter Richard Gehrke (Lauenburg Danzig). 

Geburten: Ein Sohn; Hrn. Prof. D.. Robert Cas⸗ 
pary (Königsberg); Hrn. Dr. Lietz iu (Stallupönen); Hen. 
Dr. Rumpel (Injterburg); Den. H. Vogelreuter (Nauſehnen). 
Eine Tochter: Hrn. Eugen Mielentz (Königsberg); Hen. 
J. L. Neumann (Bromberg). 

Todesfälle: Hr. Herm inn Reinicke (Königsberg); Fr. 
Minna Cordas, geb. Meding (Duumbinnen). 

Verantwortlicher Mebacteur H. Rickert in Danzig. 
etenrolagiſche Beobachtungen. 
S Baromt. 


E Stand in Therm. a Wind und Wetter. 
& EN Freien. 
22| 8| 335,83 1.“ S. mäßig, O. itellm, leicht bew. 
12 335,71 4.2 SSW. mäßig, Z meistens klar, K bew. 
23| | 334,96 3,9 do. do. bew. Himmel. 
12 334,60 6,6 [SW. z. S. friſch, H. theils bew. 


Auction mit Niederungs⸗ 


Kühen am Sandwege. 
Freitag, den 27. November 1863. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am Sand⸗ 
wege vor dem rotben Kruge öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 
circa 30 Stück große Niederungs⸗Kühe, 
theils hochtragend, theils friſchmilchend. 
Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. 
oh. Zac. Wagner, 
(7167 Auctions ⸗Con miſſarius. 


So eben erſchien und traf bei uns ein: 
Fritz Reuter, 


Olle Kamellen IV. 


2. Theil Ut mine Stromtid, 
Preis 1 Thlr., eleg geh. 14 Thlr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche v. ausläud, Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


— ——— — . — — 
Im Verlage des Unterzeichne en iſt erſchienen 
5 und bei Th. Aubhuth, E. Doubberck, 
L. G. Homann, L. Sannier, C. Ziemſ⸗ 
fen in Danzig, fo wie durch alle Buch hand⸗ 
lungen zu beziehen: 


109 Alphabete 


der älteren, neueren und neueſten Zeit, für 
Freunde der köheren Kalligraphie; nach dem 
reichen 3 4 jetzt fo. vielfach angewenve⸗ 
ten Zierſchriften, auch zum praktiſchen Gebrauche 
für Lithogra ben, Graveure, Vergolder, zur 
Bunt: und Weißſtickerei und beziehungsweiſe 
für jeden Beſteller in dieſer Kunſt eingerichtet. 
Von A. Wichmann, 36 Querquartblätter, 
elegant broſch. Preis 1 . 5 Sn 

Alfred Dobler, Neueſte Eiſenbahn⸗ 
und Poſtkarte von Dentſchland und die 
angrenzenden Länder, mit genauer Angabe der 
Canale, Bäder und europ. Dampfſchiffcourſe. 
Ausgabe für 1864. In Etui 10 

Düſſeldorf, im November 1863. 
7176] J Heinrich Müller. 


Th. A nhuth, Laugenmarkt No. 10, 


iſt fo eben eingetroffen: gen 15 
Olle Kamellen, 
4. Theil, 
von Fritz Reuter. 


Ut mine Stromtid, 
2. Theil. Preis 1 Thlr. 712 


Die Fabrik von C. Kühn & Sohne 
Si in Berlin hat mir eine Niederlage 


Liniirten Conto-Büchern 
zu verſchiedenen kaufmänniſchen, land⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Zwe⸗ 
cken übergeben. 

Dieſelben zeichnen ſich durch gutes 
Material, dauerhaften Einband, leich ⸗ 
tes ufſchlagen und Billigkeit des 
Preiſes aus. 


A” Ich verkaufe dieſelben zu den 
| Fabrikpreiſen. 71854 
Gaebel, 


Langgaſſe No. 43, 

f dem Rathhauſe gegenüber. 
A ee eee eee, 
Un ſchnell zu räumen verkaufe ich nad: 

ſtehende Gegenſtände zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen: 5 

Eine Partie Winterüberzieber, Bein⸗ 

kleider u. Weiten, Herten⸗ u. Kn ben⸗ 

mützen, wollene Halstücher u. Shawls, 

Shlipie, Cravatten, ſeidene und baum⸗ 

wollene Regenſchirme. 

Autzust Stobbe, 

7193 Lan gaſſe No. 71. 


eee Wurſtlpritzen, Kaffeedämpfer, 

Viehwaagen neuer Con ſtruction, auf Gen: 

teſimal gebaut und auf Decimal berechnet, 10 

zu 100 Bid, Reparaturen werden nur gut aus⸗ 

geführt. Mackenrorh, Decimalwaagen⸗Fabrik., 
r Jaohannisgaſſe 67, 


14487] 
Mein reich aſſortirtes Lager von Her⸗ 
renhüten in den neueſten Herbſt⸗ 
fägons, ebenfalls Filzſchube aller Art 
von reiner Wolle, in anerkannt dauer: 


hafter Waare, empfehle zur geneigten Beach 


tung. 

159. Specht, Bretgafe a. 
2000 Schock Band⸗ und Dachſtöcke und 56 
Bund Korbmacher⸗Weiden guter 
Qualuät ſollen am 15. December d. J. von 
9 Ur Morgens ab in öffenttcher Auction an 
den Meiſtoietenden gegen gleich baare Bezah 
lung verkauft werben in Dameraner : Wach: 
bude bei Birſchau; auch werden dafeibit zu 
jeder Zeit vor dem Termine Stöcke u. Weiden 

verkauft 

Damerau, im Novbr. 1863. 

as Schulzen⸗Amt. 
Preuß [7168] 


150—200 volljägige femme Ham: 
mel werden zu kaufen gefucht. Adr. 
nimmt an die Expedition dieſer Ztg. 
Unter 7163. 

In denkan find 4 gute Arbelts⸗ 
pferde zu verkaufen. 182 


Lotterie-Antheile von 3%, Sgr. 
an ſind noch zu haben. Viertel 3 
Thlr. 20 Sgr. Lotterie ⸗Anth.⸗ 
Compt. von 
Max Dannemann, 

Heil.⸗Geiſtgaſſe 31. 


17159 


7 


Baumann, % 


7190 kaufmänniſchen 


F. W. Puttkammer 


i empfiehlt in größter Auswahl 

Hoch-, Deinkleider- u. Weſtenſtofft, & 
1 Neiſedecken, 10 
5 Schlipſe, Cache nez, Unterkleider. 8 


An die Kaufmannſchaft und Fabrik⸗Inhaber. 5 


Bezugnehmend auf meine ergebenen Annoncen im erſten Drittel d. Mts. des hie⸗ 
ſigen Intelligenzblatts und der Danziger Zeitung erlaube ich mir wiederholt Sie zu er 
ſuchen, in Gebrauchsfällen von Gehilfen und Lehrlingen ſich gefälligſt an mich wenden zu 
wollen, da ich ſchon mit mehreren guten Supplicanten für alle Fächer verſehen bin. 
nhaber des am 3. d. Mts. etablirten 
Placements⸗ und Commiſſions⸗Comtoir, Röpergaſſe No. 13, 


82 
Em] re 


28 2 


mw 


28 


— 


2 


Das PELT-LAGER 


en gros & en detail 


von 


Philipp 


Lö wy, 


Langgasse No, 74, Saal-Etage, 
empfiehlt Reise- und Fromenaden- Pelze für Herren und Damen, 
Muifen, Pellerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc. in 


grösster Auswahl. Preise fest. 


17 13 


Zur Garantie der Güte! 
Neues Factum, documentirt von der Prinzeſſin zu 
Löwenſtein ꝛc. ꝛc. 


Der Königliche Hoflieferant Jehann Hoff zu Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I, erhielt 


folgendes hohe 


andſchreiben: 


en, am 4. September 1863. 


„Euer Woblgeboren erſuche ich, mir Städte ene neue Sendung von 12 Flaſchen 
Ihres Malzertraftes unter Poſtnachvahme, und unter derſelben Adreſſe wie das erſte Mal 


in möglichſter Bälde zukommen zu laſſen.“ 


„Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um auch von 
meiner Seite die ganz ausgezeichnete Wirkung Ihres 
vortrefflichen Malzextraktes anzuerkennen, denn jetzt 
ſchon, nach dem kurzen Gebrauch dieſes wohlſchme⸗ 
ckenden Getränfes, empfinde ich die ſtärkende Kraft 
deſſelben in hohem Grade.“ 


Mit aller Hochachtung zeichnet 


6798 


Erneſtine von Swaine, 
geb. Prinzeſſin zu Löwenſtein-Wertheim⸗Freudenberg. 


| 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die 


General⸗Niederlage und Agentur feiner Prä⸗ 
parate von Malz⸗Extract ꝛc. für Danzig und Umgegend 


übertragen, | 


Ich habe obige Fabrikate ſteis vorräthig und empfehle ſolche beſtens. 


A. Fast, 


Langenmarkt 34. 


— ——— ——— 


Den geehrten Bewohnern des (Sheräucherten und marinirten 


Berenter, Carthauſer, Conitzer, Dan⸗ 
ziger und Stargardter Kreiſes mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich in 
Schoeneck eine Eiſengießerei, 
verbunden mit einer Bauanſtalt 
landwirthſchaftl cher Maſchinen, jo 
wie Wirthſchafts- u. Ackergeräthen, 
errichtet habe. | 
Neue Arbeiten, fo wie Repara= 
turen jeder Art, werde ich aufs 
Prompteſte und Billigſte auszufüh⸗ 
ren beſtrebt ſein. 


17165 E. Hahn. 


Altes Gußeiſen kauft zu den 
höchſten Preiſen f 
E. Hahn in Schoened. 


— — — —— En CE VRR ENG 4 ER 
Fur die Stadt Schoeneck und Umgegend wird 

ein Thierarzt 1. Cl. geſucht. Näheres 
ertheilt der Apotheker 
17165 F. Staberow. 


Creme van Trup. 
Dieſer ausgezeichnete Kräuterliqueur uur 
ächt bei F. L. eche, 
17173 2. Damm No. 16. 


—— —ͤ uUͥ—U— —[yU—P — 


Lachs empfehlen billigſt 
sa E. Marſchalk & Co., 
1 Heil.⸗Geiſtgaſſe g. 


Vorzü 


glich ſchöne pommerſche 
Wurst h ſchöne p | id: 


empfiehlt 

A. van Dühren. 
Von Trichinen hat Herr Apo⸗ 
thefer Helm bei einer Unterſu⸗ 
chung keine Spur entdecken kön⸗ 
nen, worüber Atteſt ausliegt. 


Waſſerhelles Petroleum, faßweiſe 
und in einzelnen Ceutnern bei 
Max Dannemann, 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 31. 


Mette ſriſche Nüb kuchen frei av den Babn⸗ 
B böfen und Leinkuchen ab hier empfiehlt 


billigſt 
N. Baecker in Mewe. 


70667 1 
Ein gutes mahagoni Billard nebſt Zubehör 
iſt auf monatl. Abzahlung des Plaßes hal⸗ 


ber billig zu veit j . 
martt 99 i Perkaufen Altſt. Graben am Hol 


Eine uchuee erfahrene Wirthin, die die feine 
E Küche und Handarbeit verſteht, ſucht eine 
Stelle bei einem kath. Geiſtlichen. 

Näh. Breitgaſſe 53 b. Wiuwe Fink, [7183] 


[7160] 


Beſte Pflaumenkreide. 


(prima Qualität — für deren ganz reine Waare 
garantirt wird), — 
in 1 Kübeln 10% Ta. a Ctr. 6% Thlr. per 
comptant ab hier — geſchälte Birnen a Pfo. 
6 Sgr., do. Aep el à 7 Sgr und beſte geb. 
Pflaumen à Pfd. 3 Sgr., do ohne Kern 
a Pfd 6 Sgr., beſte Wallnüſſe à Schock 


83 gr. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Conrad Unger, 178 
Grünberg Schl., Krautſtraße No. 136. 
Oliva No. 97 find. fters 


Lachsforellen 


zu haben. 7174] 


iſch geräucherte Maränen von 5 % ab pro 

) Mandel, große ſriſch geräucherte Maranen em: 
pfeblt b. A. Heilmann, Scheibenritterg. 9. 

Ein, gut erhaltener Flügel, 6; Oetaven, 

iſt Langgaſſe 85 billig zu verkaufen (71914 


Petroleum⸗Lampen aue 
pfiehlt billigſt Wilh. Sanio, Holzmarkt No. 
2 . 

Ein Material: und Schankge⸗ 
ſchäft iſt von gleich oder Neujahr 
vortheilhaft zu vermiethen. Näheres 
unter 7179 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


. 85 
Im Wiener Kaffee-Haus 
heute Abend Wa ſdſchlönchen⸗Lager Bier 
vom Faß. Alexander Schneider, 
wWolw bergaſſe No. 1. 
Eine möolirte fleundliche Vorderſtube iſt 
„Ileiſchergaſſe No. 91 zu vermicthen und 
gleich zu beziehen. 718 
NE ER RER RR 53 
Unterricht im Hieb- und Stoß⸗ 
fechten ertheilt g 
1 171061 H. Schubart, 5 
Turn⸗ und Fechileyrer, Kehlenm. 3. 
TT.... 
A . IE. Ar . 
J. Laufe d. M. hat umter der perſön⸗ e 
N lichen Leitung des U terzeichneten ein N 
neuer Curſus des Turnunterrichts ver 
Schüler der Rec or Lachs ſchen Anuait bes f 
gounen. Es konnen an vemjelben noch an: 
„ bere Kinder anſtändiger Eltern theilnehmen 
und werden darauf Anmeldungen Kohlen 
markt 3 entgegengenommen. Da ducch eise 


SB > En 


leicht faßliche, anregende und ſyſtematiſche 

Methode die Geſammt⸗Ausbildung des |? 

Körpers angeſtrebt wird, ſo dürite die 

Theilnahme Allen zu empfehlen ſein, de: 

N nen an einer kräftigen Kö perbildung ihrer 
Kinder gelegen iſt. 171 8 

2 5 „ B. Schubart, 

7 Turn- und Fechtlehter 7 
... TREE IE RED 
Ein gebildeter Landwirth, 25 Jabre alt, gegen⸗ 

märtig Rendant, Polizei⸗Verwalter und Pof⸗ 
Inſpeclor einer bedeutenden Beſitzung, mit vor⸗ 
zuglichen Empfehlungen, ſucht zum 1. Januar 
eine Stelle Adr ninumt vie Expeb. dieſer Ztg. 
entgegen unter No. 7175. 


Ein gewandter Commis, (Mater ialiſt), wos 
möglich der Deitillatioa und polaiſchen 
Sprache mächtig, lann ſofort zum 1. December 
oder ſpäteſtens zum 1. Januar 1854, in meinem 
Geſchäft eintreten. 17169] 
Berent, den 22. November 1863. 
E. Berent. 


Derjelbe muß das Funden Stabliijement beauf: 


Ein geſchäftskundiger und reeller Mann, der 
für eine auswältige Mühle, die nie Waffer- 
mangel het, den Verkauf von Weizen⸗ und Rog⸗ 
senmebl, gegen Propiſion, ſür Danzig überneh⸗ 
men will, believe ſeine Abreſſe in ber Expeb. 
dieſer Ztg. unter F. F. 717 gef einzureichen. 


Eine tuch mom dite die mir an en g ug 
= niſſen verſehen iſt, wird nach einem großen 
Rittergut bei Warlubien zu Neujahr geſucht. 
Näheres Breitgaſſe 85. 1 N 
Ein junger Mana, der womöglich mit dem 
Piupier⸗ un Schleib materialien Weichäft 
vertraut iſt, kinn vom 1. Januar 861 ab pla⸗ 
eirt werden bei L. K. Kallmann in Natel 


. En junger chriſtlicher Banquier, ver ſich 


in Berlin etablirt, Platz und Geſchäft kennt, 
nicht unveemögend iſt und eigige geſicherte Ver⸗ 
bindungen hat, wünſcht einen möglichſt th.itigen 
Aſſoeis mit 5 à 20,000 2% Sapital, Er 
macht auswärtige Käufer, die eine Comman⸗ 
dite in Berlin er ichten wollen, darauf auf- 
merkſam und erbittet Offerten an die Exped. d. 
Berl. Börſen⸗Zeitung sub F. 29. 17077, 


Stadlt-Tuücater. 


Dienftag, den 24. Noobr. (3. Ab. No. 7). 
Der Freiſchütz. Romantiſche Oper in 4 
Acten von C. M. v. We er. N 

Mitwoch, d. 23. November. (3. Ab. No 8). 
Ein junges Mädchen. Original⸗Laſt piel 
in 4 Acten von L. A. Görner. [7152] _ 


Heute ift Montag!!! 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


= — — — ——— — —uæk — 
—— —— — — — ä — 


